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WLZ 28. 01. 1943
Höringhausen, 27 Januar. Dorfabend. 
Eine nette Abwechslung bot dieser Tage ein Dorfabend, den 
HJ und BDM in gemeinsamer Arbeit aufzogen. Der Saal 
Becker war für diesen Zweck aufs sorgsamste hergerichtet 
worden. 
Am Saaleingang hatten zwei Jungmädel Aufstellung 
genommen, die als Eintrittsgeld eine kleine Spende fürs 
WHW. entgegen nahmen. 
Als Auftakt sangen HJ und BDM das Lied "Und in dem 
Schneegebirge.“  Gefolgschaftsführer Werner Kohl begrüßte 
dann die Gäste und ging kurz auf Zweck und Sinn der 
Veranstaltung ein. Anschließend sahen wir eine Szene  
"Fritz, der Pimpf, verkauft Plaketten", auf die ein 
gemeinsames Lied „Kein schöner Land zu dieser Zeit 
"folgte. Besonderen Anklang fanden auch die mit der 
Ziehharmonika begleiteten Volkstänze. Nach weiteren 
kurzweiligen Vorführungen folgte als Mittelpunkt des 
Abends das Märchenspiel „Pechvogel und Glückskind.“ 
Nach einem weiteren Lied sahen wir noch einmal hübsche 
Volkstänze. Zum Schluss dankte der Gefolgschaftsführer 
den Spendern und übergab dem Ortsbeauftragten für das 
WHW. die ansehnliche Summe von 42, 04 RM. Ein 
gemeinsames Lied beendete dann die gut gelungene 
Veranstaltung.

WLZ 20. 01. 1943 Hohes Alter
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WLZ 14. 01. 1943

Höringhausen, 12. Februar. Heldentod. 
Die Familie Wilhelm Schmid wurde durch die Nachricht, 
dass ihr Sohn Heinrich, Obergefreiter in einer 
Kraftfahrkolonne, am 5. 1. einer schweren Krankheit im 
Alter von 23 Jahren erlegen sei, in tiefe Trauer versetzt. 
Heinrich Schmidt war Autoschlosser bei Gebrüder Schmidt, 
Korbach. In der HJ war er führend tätig. Vom 31.10 1938 bis 
25. 3. 1939 befand er sich im RAD. Am 1. 12. 1939 trat er 
als Kraftfahrer ins Reichsheer ein, nahm am Westfeldzug teil 
und blieb zur Besatzung im Westen. Er war ein tüchtiger 
Soldat, schrieb doch sein Hauptmann: „wir haben in 
unserem Heinz ein Stück von uns selbst verloren. Er war die 
Treue selbst, und wenn ich ihm am offenen Grabe den Dank 
aller für seine stete Hilfsbereitschaft, für seine 
uneingeschränkte Kameradschaft aussprechen und 
besonders unseren Heinz als Vorbild meinen Männern zur 
Nacheiferung hinstellen konnte, so mögen sie erkennen, wie 
er allseitig beliebt war, und wie schwer auch uns die 
Trennung geworden ist. Bis zur letzten Stunde war er 
seinem Elternhaus, seinem Vaterlande und seinen 
Kameraden treu. " Auf dem Heldenfriedhof in Deingl bei 
Gent bereitete ihm seine Kolonne eine Beerdigung mit allen 
militärischen Ehren."  Immer wieder sagten alle: Er war 
unser Bester, ein tüchtiger Fahrer, ein guter Kamerad, ein 
zuverlässiger Soldat". So heißt es in einem Briefe des 
Kriegspfarrers an seine Braut. Auch Heinrich Schmid starb 
fürs Vaterland.
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WLZ 09. 02. 1943

Höringhausen, 9 Februar. Vor dem Feinde gefallen. 
Bei den schweren Abwehrkämpfe im Osten starb der 
Obersoldat Ernst Knaf im Alter von 20 Jahren den Heldentod 
für Volk und Vaterland. Die Witwe Else Knaf verlor mit ihm 
ihren zweiten und letzten Sohn, der die Stütze ihres Alters 
werden sollte, nachdem ihr ältester Sohn Georg schon im Juli 
1942 ebenfalls im Osten gefallen war. Ernst Graf gehörte der 
DJ sowie HJ an und wurde kurz vor seinem Militäreintritt in 
die SA überwiesen. Er erlernte das Anstreicherhandwerk. Nach 
einer längeren Dienstverpflichtung in einer Munitionsfabrik 
trat er am 16.04. 1924 als Panzerjäger ins Heer ein und kam 
nach seiner Ausbildung auf den östlichen Kriegsschauplatz, wo 
er im Sommer 1942 durch Granatsplitter verwundet wurde. 
Nach seiner Genesung und dem Heimaturlaub rief ihn die 
Pflicht wieder nach dem Osten, und er gab sein Bestes, das 
Leben für seinen geliebten Führer und für uns. Er war obwohl 
noch so jung, ein tüchtiger Soldat, schrieb doch sein 
Schwadronschef an seine Mutter: "Seien Sie versichert, dass 
die ganze Schwadron mit ihnen von diesen Verlust hart 
betroffen wird. War doch ihr lieber Sohn immer einer der 
zuverlässigsten und treuesten von unserem Trosse ."-
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WLZ 09. 02. 1943

Im Kampf gegen den Bolschewismus starb ferner der SS -
Panzergrenadier Karl Krummel, erst 18-jährig, den 
Heldentod für Führer und Reich. 
Als Jungbauer arbeitete er auf der väterlichen Scholle und 
besuchte die landwirtschaftliche Schule in Korbach. Begeistert 
diente er im Jungvolk und in der Hitlerjugend treu dem Führer. 
Nach dem RAD trat er als Freiwilliger im Juni 1943 in ein SS-
Panzergrenadier-regiment ein. Froh und mit jugendlicher 
Begeisterung verließ er die geliebte Heimat, die er nicht 
wiedersehen sollte. Im vorigen Herbst kam er zum Einsatz im 
Osten, wo er seine Treue zum geliebten Führer gar bald mit der 
Hingabe seines Herzblutes besiegelte. Seine soldatische 
Tüchtigkeit findet Anerkennung in den Worten seines 
Kompanieführer an seine Eltern: "Ihr Sohn war überall sehr 
beliebt, darüber hinaus verliert verliert die Kompanie einen 
tüchtigen und pflichtbewussten Soldaten, der in unseren 
Reihen immer weiterleben wird. Ihr Sohn fiel für die Zukunft 
und Größe unseres Volkes ." Hart Griff das Schicksal in die 
Familie Christian Krummel ein, nahm ihr den einzigen Sohn 
und dem Erbhof den männlichen Erben.
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WLZ 13. 02. 1943

Höringhausen, 12. Februar. Vor dem Feinde gefallen. 
Am 14. Dezember 1942 ist Otto Erich Rosche, Gefreiter in einem 
Panzer-Grenadier-Regiment, im Alter von 20 Jahren im Kampf 
gegen den Bolschewismus bei einem Angriff in der Kesselschlacht 
südlich Beloy gefallen. Otto Rosche fand nach der Schulentlassung 
Beschäftigung in der hiesigen Molkerei. Am 4. 1. 1941 kam er in 
den RAD. und anschließend ins Reichsheer und nach seiner 
militärischen Ausbildung nach dem Osten. Dort wurde er am 15. 
Mai 1942 verwundet. Vom Lazarett aus bekam er Heimaturlaub, um 
unmittelbar danach zu seinem Truppenteil nach dem Osten 
zurückzukehren. Gar zu bald traf ihn dort die tödliche Kugel, gab er 
sein junges Leben für sein geliebtes Vaterland. Er war ein tapferer 
Soldat und guter Kamerad. Sein Kompanieführer schreibt an seine 
Eltern: „Mit ihm ist einer unserer Besten von uns gegangen. 
Sein Heldenmut war stets beispielgebend für die Kompanie. 
In soldatischer Pflichterfüllung gab er sein Letztes für Führer und 
Reich. Für uns wird unser Kamerad immer unvergesslich bleiben.“ 
Auch in der Heimat war er sehr beliebt. Er gehörte der HJ an, kam 
in die NSDAP und im November 1940 in die SA. Sein früher Tod 
bedeutet für seine Angehörigen einen schmerzlichen Verlust, 
verlieren doch die Eltern in ihrem Ältesten den Nachfolger in ihrer 
Landwirtschaft und die Stütze des Alters. Fern der Heimat auf dem 
Division-Heldenfriedhof in Tereschino hat ihm seine Kompanie 
sein Heldengrab bereitet.
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Die Schlacht von Stalingrad, 
ein Bericht aus Wikipedia

Die Schlacht von Stalingrad ist eine der bekanntesten 
Schlachten des Zweiten Weltkriegs. Die Vernichtung der 
deutschen 6. Armee und verbündeter Truppen im Winter 
1942/Anfang 1943 gilt als psychologischer Wendepunkt des 
im Juni 1941 vom Deutschen Reich begonnenen Deutsch-
Sowjetischen Krieges. 
Der Industriestandort Stalingrad war ursprünglich ein 
operatives Ziel der deutschen Kriegführung und sollte als 
Ausgangspunkt für den eigentlichen Vorstoß in den 
Kaukasus dienen. Nach dem deutschen Angriff auf die Stadt 
im Spätsommer 1942 wurden in Folge einer sowjetischen 
Gegenoffensive im November 1942 über 330.000 Soldaten 
der Wehrmacht und ihrer Verbündeten von der Roten Armee
eingekesselt. Hitler entschied, dass die deutschen Truppen 
ausharren und auf eine Entsatzoffensive warten sollten, die 
aber im Dezember 1942 scheiterte. Obwohl die Lage der nur 
unzureichend versorgten Soldaten im Kessel aussichtslos 
war, bestanden Hitler und die militärische Führung auf eine 
Fortführung der verlustreichen Kämpfe. 
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Die meisten Soldaten stellten Ende Januar/Anfang Februar 
1943 zum Teil auf Befehl, zum Teil aus Material- und 
Nahrungsmangel die Kampfhandlungen ein und gingen in 
Kriegsgefangenschaft, ohne dass es zu einer offiziellen 
Kapitulation kam. Rund 10.000 versprengte Soldaten, die 
sich in Kellern und der Kanalisation versteckt hielten, 
setzten ihren Widerstand noch bis Anfang März 1943 fort. 
Von den rund 110.000 Soldaten der Wehrmacht und 
verbündeter Truppen, die in Gefangenschaft gerieten, 
kehrten nur rund 6000 in ihre Heimat zurück. In den 
Kämpfen von Stalingrad kamen über 700.000 Menschen 
ums Leben, die meisten davon Soldaten der Roten Armee. 
Obwohl es während des Zweiten Weltkriegs größere 
operative Niederlagen der deutschen Wehrmacht gab, 
gewann Stalingrad besondere Bedeutung als deutscher und 
sowjetischer Erinnerungsort. Die Schlacht wurde von der 
NS-Propaganda noch während des Krieges 
instrumentalisiert und ist mehr als jede andere Schlacht des 
Zweiten Weltkriegs noch heute im kollektiven Gedächtnis
verankert. 
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Stalingrad in der WLZ, einige Überschriften und ein 
Bild 
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WLZ 15. 02. 1943 
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Fußball 
in
Höring-
hausen 
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